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gesungen hatten, sprach noch der Schnlinspektor. Mit der ihm eigenen

Gewandtheit zog er ^ine Parallele zwischen der glänzenden Schillerfeicr und diesem

stillen Fest. Er fand, daß dasselbe, wcnn gleich klein und unscheinbar, neben

jenem zu stehen, dennoch seine volle Berechtigung habe. Nachdem er den Zweck

dieses Festes den Kindern recht klar gemacht, malte er in kurzen schönen Zügen

Hofens neuere Schulgeschichte und pries die edle Opferwilligkeit seiner Bürger.
Sei das Schulgut auch noch klein (Fr. 3000), so lasse doch das bis jetzt

Gethane auf eine schöne Zukunft schließen, und in dieser Hinsicht dürfe das
kleine Hofen sich kühn neben seine größern Schwestern im Heimathkanton

stellen: „Werdet", bemerkte er schließlich, »biedere Eidgenossen und wehret

treu die Grenzen, denn die Segnungen jenes Schwures im Rütli, dessen Bild
in diesen Tagen in eure Hände, ihr lieben Kinder, niedergelegt wurde, fließen

in eurer guten Schule auch jetzt noch auf euch zurück!" Nun schloß der

Geistliche mit einem salbungsvollen Gebet und übergab dann dem Lehrer das

neue Haus zu treuer Verwahrung.

Jetzt sammelte sich Alt und Jung zum frohen Mahl, und für wahr, die

Liebe der Bürger hatte auch für diese Seite des Festes auf's Schönste gesorgt.

Nachdem man zuerst recht liebend der Kinder bedacht, setzte sich auch die

Vorsteherschaft mit den Gästen an die wahrhaft splendide Tafel. Heitere

Gespräche würzten die Speisen: die Kinderzungen lösten sich und Freude glänzte

auf jedem Gesicht. Der Männerchor trug — meist Produktionen des tüchtigen

Lehrers — recht niedliche Quartette vor. Dann wieder sangen die großen

Mädchen des Orts, darauf wieder die Kinder, — und welche Freude that
sich kund, als der liebe Geistliche den Schülern, je nach ihrem Alter, schöne

Traktate austheilte. Um's schöne Klavier sammelte sich wohl der größte Theil
des Dorfes und sang aus voller Lust und Freude manch' ernstes und auch

heiler Lied. — Es war bald 5 Uhr Abends, als die Gäste schieden, und sie

schieden mit dem Bewußtsein, einen segensvollen, schönen Tag gefeiert zu haben.

Ja, wahrhaft schön war dieser Tag, und er wird ihnen wie das Leben Hofens

freundlichen Bewohnern in steter, lieblicher Erinnerung bleiben. — Möchten

doch alle Schulen so liebe Geistliche, so tüchtige Vorsteher und auch so glückliche

Lehrer haben, wie das kleine Hofen im Schaffhauserland!

Baselland. Der Regierungsrath hat zwei Elternpaaren, welche die

Erziehung ihrer Kinder vernachlässigten, auf den Antrag der Erziehungsdirektion

das Recht der Erziehung derselben entzogen, so daß die Kindcr jetzt durch

den Armenerziehungsverein verpflegt und die Eltern entweder die

Unterhaltungskosten bezahlen oder aber dafür Zwangsarbeit verrichten müssen.
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